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ZeitQILD 12

Die Intelligenz im Sowjetreich
Elisabeth Schürer: «Die Intelligenz im Sowjet-
reich». Verlag SOI, Reihe Tatsachen und
Meinungen (TM), Nr. 13, Bern 1970, 131 Seiten,
Fr. 7.20.

Das Schweizerische Ost-Institut veröffentlichte
1965 eine Arbeit über den «Arzt im Sowjetreich»,

1968 über die «Frau im Sowjetreich»,
und jetzt kam in der TM-Serie eine neue Arbeit
von Elisabeth Schürer heraus, welche die Rolle
der Intelligenz in der Sowjetunion und in den

osteuropäischen Volksdemokratien — hauptsächlich

Polen und Ungarn — auf Grund von
zahlreichen Quellen erörtert.
Die Verfasserin gibt ein zusammenhängendes
Bild über die historische Rolle und die
gegenwärtige Bedeutung der Intelligenz in den zwei
«sozialistischen» Ländern, von den Zeiten der
Verfolgung der früheren «bürgerlichen» Intelligenz

bis zur Entstehung und Festigung der neuen
«Volksintelligenz». Wie sie erklärt, erfolgte die
Zerschlagung der früheren Intelligenz im
Zeichen der Leninschen These, die Intelligenz in
einem bürgerlichen Staat diene der Bourgeoisie
und sei eine Schicht des Bürgertums. Die
Intellektuellen des zaristischen Russland wurden also

dementsprechend behandelt ; sie teilten — mit
gewissen Ausnahmen — das Schicksal der
Bourgeoisie. Trotzdem — und dies wird von der
Verfasserin besonders und mit Recht hervorgehoben

— war und bleibt der Einfluss der
fortschrittlichen früheren russischen Intelligenz auf
das Denken der heutigen Volksintelligenz sehr

gross (S. 9 ff).
Die Autorin weist auf die grossen Anstrengungen

und die grossen materiellen und finanziellen
Opfer hin, durch welche der Sowjetstaat eine
eigene, «dem Volk ergebene» Intelligenz
heranzubilden bestrebt war. Auf Grund von zahlreichen

statistischen Materialien und Tabellen wird
nachgewiesen, dass die Verwirklichung der
ursprünglichen Vorstellungen bezüglich Heranbildung

und Zusammensetzung der neuen Intelligenz

nicht so leicht war. Trotz riesigen Anstrengungen

konnte der «Arbeiter- und Bauernkern»
in der neuen Volksintelligenz nur sehr langsam
gefestigt werden (vgl. S. 17). Die Mehrzahl der
Hochschulstudenten und besonders der
Hochschulabsolventen rekrutierte sich trotz allem von
den Angehörigen der in den zwanziger fahren
nicht beseitigten «arbeitenden Intelligenz»,
besonders nachdem man 1935 auf die Auslese der
Studenten nach Klassenstandpunkt verzichtet
hatte (S. 25).
Ein Kapitel widmet die Verfasserin der
ideologisch-politischen und atheistischen Erziehung an
den Hochschulen, welcher beinahe die gleiche

Aufmerksamkeit gewidmet wird wie der fachlichen

Ausbildung (S. 49 ff.). Die Erziehung zur
komtministischen Weltanschauung erfolgt besonders

im Rahmen der Disziplinen Marxismus-
Leninismus. Grundlagen des wissenschaftlichen
Kommunismus und wissenschaftlichen Atheismus.

Von besonderem Interesse sind jene Teile des

Buches, in welchen sich Elisabeth Schürer mit
der sozialen Lage der einzelnen Schichten der
osteuropäischen Intelligenz beschäftigt (Wissenschafter

und Hochschuldozenten, Partei- und
Staatsfunktionäre, Ingenieure, Agronomen, Juristen,

Aerzte, Lehrer, Geistliche, Künstler und
Schriftsteller). Die grösste Aufmerksamkeit ist
den Wissenschaftern gewidmet ; im entsprechenden

Punkt betont die Verfasserin die grosszügige
Unterstützung der wissenschaftlichen Forschung
in den Ostslaaten. Wissenschafter, Künstler und
Schriftsteller bekommen vom «sozialistischen»
Staat eine privilegierte Stellung unter der Bedingung,

dass sie durch ihre Arbeit dem «Volk» —
d.h. der Partei — dienen. Eine Opposition
gegenüber der Generallinie der Partei bedeutet
hingegen nicht nur den Entzug der Unterstützung,

sondern zieht auch Verfolgung nach sich.

Von «Tito-Zionismus» und
«Trotzkismus-Zionismus-Hitlerismus»
(Zum Beitrag von Michael Stemmer in Nr. 3

über den Slansky-Prozess, wo den Angeklagten
unter anderem «Tito-Zionismus» vorgeworfen
worden war.)
Tito ist somit ein Zionist. Woher soll denn sonst
der Begriff des «Tito-Zionismus» entstanden
sein?

Nun müssen wir im Lichte der neuerlichen
tiefschürfenden Einblicke sowjetischer Autoren zur
Schlussfolgerung gelangen, dass auch Hitlers
taktisch-politisches Wissen der Perfidität der
zionistischen Denkweise weitgehendst verpflichtet
war.
Wieso?

Nun, der Romanschriftsteller W.Sakrutin («.Die
Erschaffung der Welt», Roman, erschienen in
der Monatszeitschrift «Oktober», Juli 1967)
entdeckte, dass Hiller seinen Gesinnungsfreunden
Trotzkis Buch «Mein Leben» wärmstens
empfohlen hatte:
«Glänzend! Mich hat dieses Buch viel gelehrt,
und auch ihr könntet viel daraus lernen .»

Und jetzt erfahren wir aus dem kürzlich in der
Sowjetunion veröffentlichten Roman von Iwan

Wissenschafter, Künstler und Schriftsteller können

dem Staat sehr nützlich sein, wenn sie sich
in dessen Dienst stellen, können aber für Staat
und Partei eine Gefahr darstellen, wenn sie eine
oppositionelle Stellung einnehmen. Wissenschaft
und Kunst haben daher nur eine dienende Rolle
gegenüber Staat und Partei zu spielen ; sie müssen

«parteilich», d. h. parteigebunden sein, was
u.a. Leitung und Kontrolle durch die Partei
bedeutet.

Im letzten Kapitel (S. 118 ff.) weist die Verfasserin

kurz auf die Erscheinungen des geistigen
Widerstandes in Kreisen der osteuropäischen
Intelligenz hin. Dieser Widerstand ist mit einem
bewussten und freiwillig auf sich genommenen
Märtyrertum verbunden und wird vor allem von
Schriftstellern, Wissenschaftern und Studenten
geleistet.

Das Buch von Elisabeth Schürer ist eine nützliche

Lektüre nicht nur für Leser, die Osteuropa
spezielles Interesse entgegenbringen, sondern
auch für westliche Intellektuelle und Politiker
im allgemeinen, da es auf den dornenvollen Weg
der Intellektuellen in einem Regime hinweist, in
welchem ihnen der Dienst am Staat die einzige
Existenzberechtigung gibt. Laszlo Revesz

Schewzow («Im Namen des Vaters und des
Sohnes»), dass Trotzki «ein typischer zionistischer
Agent» gewesen sei, der vom «internationalen
Zionismus» in die kommunistische Bewegung
eingeschleust wurde.

Weil nun Hitler ein Trotzkist war, und Trotzki
seinerseits ein Zionist, so ergibt sich, dass
wahrscheinlich Hitler auch Zionist gewesen sein muss.
Was übrigens demnächst die sowjetische
Propaganda auch ohne jede «Schlussfolgerung»
behaupten wird. j. a.

Gorki und Lenin
Zum Tarsis-Artikel in Nr. 8/1970 (Gorki/Lenin)
wäre zu sagen, dass von anderer berufener Seite
schon früher deutlich darauf hingewiesen worden

ist, dass Gorki mit Lenin nicht eines Sinnes

war: so Zenla Maurina (deren Spezialgebiet
gerade die russische Literatur ist) in ihrem Buch
«Um des Menschen willen» (1955). Gorkis
«freiwillige» Rückkehr in die Sowjetunion beschreibt
sie in den «Schwedischen Tagebüchern/Nord-
und Südliches Gelände» (S. 182—194). Dies sind
nur zwei Beispiele, die aber treffend das Werk
der Schriftstellerin und Literaturwissenschafterin
charakterisieren: Zenta Maurina schreibt engagiert,

sachkundig — für die Freiheit aller
Menschen. M.K.-D.
(Am 26. und 28. Mai wird Zenta Maurina in
Zürich und Bern sprechen, und zwar über Sol-
schenizyn.)
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